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Der Weltkrieg .

Deutscher Äbendbericht .
WTB . Berlin , 22. Febr., abends . (Amtlich .!
Im W e st e n bei Rege« und Nebel keine Kampfhandlungen

w« Bedeutung.
Im Osten brachte östlich van Zlorzow ein Vorstos» von

Iturmtrupptn 250 Gefangene ein.

Der öjlm. -ililgmsllit Tsgcsberilht.
WT . Wien, 22. Febr . Amtlich wirb verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Tie Tätigkeit unlerer Jagdkommandos und Stoßtrupps

ivazr gestern wieder sehr rege , namentlich im Frontraum zwischen
Dorna Watra und dem Dnjestr. Unsere Abteilungen entledig »
tc » fiffi ihrer Aufträge überall mit Erfolg und brachten, selbst
nur sehr geringe Verluste erleidend , zahlreiche Gefojngenc ein.

Italienischer Kriegsscha»tplatz .
Unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojnsa lebhafteres Geplänkel. Nordtvestlich von Te.

veloni wurden feindliche Banden zerstreut.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. H ö s e r, Feldmarfchalleutnant .

Zusammenstöße deutscher und italienischer
Truppen.

WTB . Berlin , 23 . Febr . Tter itaiiemscherseits gesiirchtete
Zusanimenjtoß deutscher und italienischer Truppen , ist in
Makedonien am 12. Februar erfolgt und hat den Italienern
ihre Stellung südlich der Höhe 1050 bei Paralevo gekostet . Mit
Rücksicht auf Jirc Stimmung in Italien , wo die Presse wiederholt
Bssiirchtrmgen über eine Offensive iin Trentino unter deutscher
B^teiligiunig äußert , haben die Italiener diese Miederlage mit
allen Miittöln M verschleiern verflicht . Der Ortentbericht der
Entente meldete am 15. Februar die Wiedereraberlm-g der ver¬
loren gegangeneil italienifchen Stellungen . Ten Sieges - uni»

^ Kidbeilhymnen , die italienische Blätter daraufhin über die unver -
gleichliche Tapferkeit ihrer Truppen anstimmten , muß entgegen-
gehalten werden , daß die vermeintlich zurücker ober -
ten Stellungen noch immer in deittfchev Hand
sind . Diie Italiener versuchten lediglich am Tage nach ihrer
Wegnahme einen schwächlich durchgeführten und völlig fehl ge -
sffttgenen Gegenstoß. Seitdem ist kein neuer Gegenangriff
erfolgt, nicht einmal der Versuch dcM . Inzwischen ist die
Söellstng deutscherseits planmäßig a u s g e b a n t
werden und deutsche Patrouillen beherrschen nach wie im das
Blofeld auf dieser neuen Stellung .

England braucht Soldaten .
WTB . Rotterdam , 23 . Febr . Wie der „Meuwe Rotterdamsche

Courant " aus London nroldet , erklärte der Minister für den
nationalen Dienst, daß er eine Million Männer
brauche .

Die zweite „ Möve " .
WTB . Kopenhagen, 23. Febr . Der neue deutsche

Hilfskreuzer , der angeblich „Puyme " heißt , setzte, wie
„Politiken " meldet, seine kühne Tätigkeit fort und hat bereits

' eine sehr große Anzahl von Schiffen versenkt . In der letzten
Hälfte des Monats Dezember verlegte er seine Tätigkeit in den
südlichen Teil des Atlantischen Ozeans . Dorr
brachte er nach einer Meldung südamerikanischer Blätter den
dänischen Dampfer „Ham mmers h us " auf , der mit eineb
deutschen Prisenbesatzung besetzt wurde und am 22 . Januar R i o
de Janeiro anlief und sich neben die dort verankerten deut-
scheu Schiffe legte. Von dort nahm er Lebensmittel und auch ,
wie die Blätter behaupten . Munition an Bord , woraikf er den
Hafen wieder verließ , doch wurde er von einer Wache
bei Santa Cruz entdeckt und durch zwei Schliffe gezwungen, an »
zuhalten . Der Dampfer mußte neben zwei brasilianischen
Kriegsschiffen Anker werfen.

Auch die nordamerikanischen Zeitungen enthalten ausführ -
liche Mitteilungen über die Tätigkeit der „Puyme "

. Wo sich die
„Puyme " jetzt aufhält , ist unbekannt . Man meint ,
einige von der von der „Puyme " aufgebrachten Schiffe
seien von ihr auch als Hilfskreuzer ausgerüstet worden .
11 englische Kriegsschiffe , mchrere französische und ein japani¬
sches Kriegsschiff sind jetzt auf der Jagd nach der „Puyme ". Die
Zahl der von der „Puyme " versenkten Schisse ist in der legten
Zeit auf 2 6 gestiegen . Der G e s. a m t w e r t der versenk ,
ten und aufgebrachten Schiffe nebst der Ladung wird
von den Blättern auf IL bis 2 0 Millionen Dollars an
gegeben , doch 'wird diese Ziffer zu niedrig sein . Soweit bisher
bekannt ist , ist noch kein amerikanisches Schiff der „Puyme "

Zum Opfer gefallen. Staatssekretär Lausing erklärte , daß die
„ Puyme " ganz wie andere Kriegsschiffe behandelt werdeil müsse
und den internationalen Gesetzen der Seekriegführnng unter -
worfen sei, die vorschreiben , daß Schiffe, die verdächtig seien .
Bannware zu führen , angehalten und untersucht werden dürfen .
Eine Versenkung darf jedoch erst dann erfolgen, wenn für die
Sicherheit der an Bord befindlichen Personen gesorgt sei . Der
Kommandant der „Puyme " soll dein Kapitän eines aufgebrach-
ten Schiffes erklärt haben, er habe Anweisung, PafsagierÄampfec
nicht auszubringen oder zu versenken .

Die neue» Stenern.
G» Berlin , 23. Febr.

Die neuen Steuervorschläge, die jetzt dem Reichstag zugo»
ganzen sind , sollen , wie schon dar,getan wurde, dazu dienen , den
Zinsendienst der bisherigen Reichsschulden weiter zu gewahr -
leisten. Die Schuldenlast des deutschen Reiches hat sich im der-
gungenen Jahre um 24 Milliarden Mark vermehrt . Diese ge-
waltige Summe erfordert einen Zinsaufwand von 1200 Mil¬
lionen , der nun durch die drei neuen steuern , der die Kohle ,
den Verkehr und den K r i e g s g e w i n ri erfassen, aufge -
bracht werden soll. Ter Gefamtertrsg soll bei der Kohlen -
st euer rund 500 Millionen , bei den Verkehrs st euer »
250—270 Millionen , bei der K r i e g s g e w i n n st e u e r etwa
400—500 Millionen Mark ergeben . Daraus Würde sich, wenn
dre Rechnung stimmt, die Deckung der obengenannten Summe
für den Zinsaufwand ergeben . Auch auf die Gefahr hin , im
Reichstag eine unerquickliche Debatte über die leidige Steuer -
frage auszurollen , hat die Reichsleitung sich entschlossen , dem
Reichstag schon vor dein Friedensschluß dies Steuerbukett zu
präsentieren . Die Einbringung eines Gesetzes, welches den
Ziniendienst der ReickOschuldcn gewährleistet, durfte nicht länger
vertagt werden, weil der Erfolg der bevorstehenden
Anleihe in sehr erheblichem Maße davon abhängt , daß die
Gläubiger des Reiches auch die gesetzlich festgelegte Sicherung
habe«, ihre Zinsansprüche durch dauernde, vom Reichstag be¬
willigte Einnahnien gedeckt zu sehen. Bei der Wahl der
Stelierobjekte mußte besonderes Gewicht auf die Er -
füllung zweier Forderungen gelegt werden. Die neuen Steuern
mußten hohe Erträge abwerfen, und ihre Erhebung mußte
so einfach sein wie irgendmöglich. Diese Forderungen solle»
nun die Kohle , der Verkehr und die Kriegsgewinne nach Ueber -
zeugung der Regierung in geradezu idealer Weise erfüllen .

Bei der
Kohlensteuer

schlagt der Gesetzentwurf eine Steller von ungefähr 20 Prozent
des Wertes vor, den die Kohlen beim Verlas send erGrube
haben . Eine Besteuerung auf Grund der geförderten Tonnen
wäre , wie im „ Verl. Lokalanzeiger" in einer wohl offiziösen
Auslassung dargelegt wird, bei der großen Verschiedenheit deö
Wertes der Ware und der Betriebskosten in den einzelneu
Zechen eine große Ungerechtigkeit gewesen . Die Veranlagung
auf der Grundlage des Wertes ist ebenso einfach wie die auf
Grund der geförderten Mengen. Die Zahl der in Betracht kom-
inenden Unternehmen lst sehr gering, uild die der preußische
Staat einer der größten unter diesen Unternehmern ist, wer -
den dem Reich die preußischen Bergbehörden die Kontrolle er -
leichtern. Freilich wird die Steuer eine Verteuerung fast
sämtlicher Jndnstrieerzeugnisse und aller Beförderunigsmitt ^
zur Folge haben, deren Kraftquelle die Kohle ist. Aber die Ver¬
teuerung braucht nicht sehr wesentlich zu fem, und der Reichs¬
tag müßte dafür Sorge tragen , daß sie die Grenzen des Unver
»leidlichen unter keinem Um ständen überschreitet. Für
den wirklichen , nicht den rein buchmäßigen Ertrag «der Steuer
kommt allerdings ganz besonders während der Kriegszeit di -

Wor einem Aahr .
»3 . Fcbr . 1916. Oestlich der Maas nördlich Verdau Einbruch in

die französischen Stellungen bei Consenvoye-Azannes in
Breite von 10 Km. und Tiefe von 3 Km . 3000 Gefangene
— Westlich Heidweiler Erstürmung französischer Stellungen
in Breite von 700 Meter und Tiefe von 400 Meter .

Dornenvolle Wege.
(ii )

Roman von A . Willen .
(RachdrucZ verboten .^

„Du magst reckst haben , Schivager, stimmte Frau Breck-
">sldt bei .
. „Ja , ich habe recht, Trina !

" betonte Karl Butenschön mit
Äiirde . „Zwar läge eine Heirat Ilses durchaus nicht in der
Toktorin Interesse . Mit Ilses Ausscheiden verliert sie eine
Stellung , die ihr selbst bei Fürsten nicht vorteilhafter geboten
l^ rden kann . Was sollte ich mit einer Anstandsdaine ? Das
l^ 'iß die List ja ganz genau , denn sie ist eine kluge Fran . Doch
» ver wird sie es nicht mit ihrem Gewissen veoeinen zu können
> linrben , ein aufblühendes Liebesglück verhindern zu helfen . Ein
^

'ebensglück , Trina ! Denke dir mal ein Glück an eines Ver-
Älvenders und Lüderjans Seite ? Kein Vierteljahr , Trina , scuye' i ' dir , würde das himmelhoch jauchzende Glück währen !"

Trina Breckwoldt ltickte. Ihres Schwagers Worte waren
>ur sie gleich dem Evangelium . Auch war es in ihrer Jugend

in ihrem Heimatsorte Brauch gewesen , daß dw Eliern die
, ^ -ch ! bei der Ehe trafen . Oder aber d «xl> die Wahl ihrer Kinder
Würgten oder verwarfen . Dagegen hatte es kein Auflehnen ge>
sedeil . Sie 'w<n daher mit ihres Schwagers Arrangement ganz
einverstanden , nnr sagte sie sich als Frau , daß , wenil Leutnant
von Emden mit voller Energie zu Werke ging , die Katastrophe ,Karl Butenschön umgehen wollte, sich nicht vermeiden ließe.
. ^ : e hatte bisher nur das Emdenfche Geschwlisterpacn.- gekannt.

Hanse des Schwagers nur die junge Welt verkehrte,^ venttal im Jahre gab der Großkaufnumv allerdings ein große-?

Herreudiner . Alte Damen verkehrteil nicht bei Butenschöns.
Erst jetzt hatte Trina Breckwoldt die Major in von Emden kennen
gelernt . Die Dame hatte einen günstigen Eindruck ans sie ge¬
macht .

Leicht zu bestechen war Trina gerade nicht , doch war sie sehr
nmpfänglick für gute Formen und ein höfliches , feines Auf-
treten . Wohl hatte sie auch den stillen , vergrämten Zug in deni
nock) schönen Gesicht gesehen und sie wünschte der Frau alles
Gute . Doch ihre Nichte , nein , die war für den Halodrian , ihren
Sohl ?, denn dock) viel zn schade.

Karl Budenschön begab sich ins Geschäft .
Er ging den Weg ',u Fuß , es war nur eine gute Viertel »

stunde bei kräftigem Ausschreiten. Und als sich f>ic Tür feines
Hauses hinter ihm schloß , nahmen seine Gedanken eine anders
Richtung.

Cr dachte auch wieder daran , sich van dem Geschäfte zurück -
zuziehen . Seine Augen machten ihm zeil'iveise wirklich Sorgt ,
obgleich er , ivas seine Person anbelangte , nicht sehr verweichlicht
toar . Wie vielerlei Kapazitäten hatte er bereits konsultiert !
Immer hieß es : Geduld haben, die Augen schonen. Nun trug er
diese verflixte blaue Brille bei hellein Sonnenschein, bei Sturm
und Unwetter ; die blaue Brille , die ihn so sehr daran hinderte ,
alles int rosigsten Lichte zn sehen . Oder lag es vielleicht gar
nicht ob der Brille ? Türmten sich da wieder dunkle Wolken an
feinem Lebenshinimel auf . Wolken , die vernichtende Ungewktter
in ihrem Schöße bargen ?

Eben um dieselbe Zeit , als der Großkaufmann in seinem
Gefckoftslokal an feinem Schreibtisch die eingelaufene Post
durchsah , saßen die Majorin von Emden und ihre Tochter im
Wohnzimmer eifrig bei der Arbeit .

'
An dem großen Mitteltische hatte Adeline ihr Malgerät

ausgebreitet vor sich liegen, Fächer und kleine Kästchen standen
um sie her . Am Fenster saß die Mutter , eine große Wollhäkeler
emsig handhabend .

Auf die beiden schaffenden Frauen leuchtete die liebe Gottes «
sonne hernieder , als wolle sie ihnen Mut zusprechen .

Ach und sie bedurften so ' redlich des Zuspruches, denn sie
imren recht verzagt an diesem Morgen .

Schrecklich hakte der Junge gestern gewettert und gefluchtund über das Plebejerpaxk gefchinipft . Weim diese lange »Boh-

ucnstange"
, dieses „Schisferweib"

, ihm nicht in die Parave ge¬
fahren wäre , dann , ja dann brauchte er jetzt nicht zil verzweifeln
Dann wäre er Bräutigam gewesen und Rlse , als die eiuzi -
Tochter des Millionen - Emporkömnilinas, lxitte schon ihren Wi ' «
feit durchgesetzt . Wo sollte er denn sein Geld lassen? U «: ?
konnte so ein Mann aus dein Volke sich nicht hochbeglückt fühlen ,
einen Schwiegersohn, wie ihn, zu bekommen ?

So war es stundenlang gegangen. Alles Zureden van seite :,
der beiden Frauen hatte nichts genützt . Wie ein Wilder , wie ei t
Verzweifelnder war er schließlich davongerannt : in fernen Klub
wie er sagte . Mutter mid Tochter aber wußten gann genau , w -
er Vergessenheit zu sinden hoffte , wo er auch hoffte, seine Finan¬
zen aufzubessern : Aufgrünen Tisch.

Dieses unselige Spiel ! Und dann wußten sie ja auch, daß e -
mit der Halbwelt stark engagiert war . Ach . sie wußten ja alles ,
aber sie liebten ihn doch so sehr . Und setzten trotz allem so aros-. '
Hoffnungen alif ihn . Adeline glauble so gern der Mulh -
Worte , wenn diese .ihr immer und immer wieder versicherte,
solche aushäusigen jungen Leute die besten Ehemänner abgäbe »'
daß ein Mann , der sich in der Jugend die Hörner gehörig af -
gelaustn , die beste Garantie fürs Leben böte . Das beruhigt -
Adeline immer von neuem, wenn sie für ihrer Freundin ©liirf
zitterte .

Ilse Butenschön als Schwägerin zn wissen , war ihr ia ein
wirklich lieber Gedanke . Auch daran dachte sie ja mit Genug¬
tuung , daß sie durch diese Verbindung aus allen Wien heraus -
käinen . Aber alles das auf Ilses Glückskesten zu erlange «! , war
ihr geradezu schrecklich , sich auszumalen . Ilse tvar so vollberext, .
tigt , ein wahres nnd dauerndes Glück von; Leben zu verlang «" :
und auch gleichfalls so besähigt. dieses einem Manne zu irtOva¬
ren — ach wenn das süße Geschöpf nun durch ihren Bruder im -
glückLick würde , wenn alle ihre Sck?ätze ihr nicht ein volles Glii^
verschaffen konnten !

Adeline mischte sich eine violette Farbe , dann ließ sie bit
Hand sinken, blickte mit Sehnsucht in den wonnialichen Früh ,
lingsiag hinein und merkte es nicht , daß nur das Glück ihrer
Lieben stets sie bewegte , daß sie niemals Zeit i, » >°> Stinlimm »
fand , auch an sich und chre Zukunft zu denken , und daß sie s»
wenig von dieser für sich selbst erwartete .

(Fortsetzung folst^



Tatsache in Betracht , daß das Reuti owgenMWlichi der bei weitem
iTrßfjte Kmide der kohlenverbrauchendeii Industrie ist , daß es
also einen sehr groben Teil des Steuerertrages aus einer seiner
Taschen nehmen muß , um ihn in die andere zu stecken . Ter er--
wertere Gewinn von fünfhundert Millionen wird also
nicht ais Nettoertrag in die Bilanz der Reichsfinanzen zu stellen
sein , sondern sich um die durch die Steuer bewirkte Steigerung
ler Kriegskosten iin weitesten Sinne des Wortes vermindern .

Tie zweite Steuerqnelle wird durch die neuen , jetzt dem
Reichstage zugegangenen Gesetze nicht erschlossen, sondern nur
ergiebiger gemacht . Aus dem

Verkehr der Eisenbahnen und der Kleinbahnen

soll sie fließen , und zwar sowohl aus dem Frachtverkehr als aus
dem Personenverkehr . An dieser Steuerquelle ist kein
einziger von den kriegführenden Staaten , der schon während des
Krieges die Zinsen seiner Anleihen wenigstens teilweise durch
«steuern zu decken versuchte , vorübergegangen . Oesterreich
bat seinen Verkehr sogar mit einer Steuer von 30 Prozent be¬
lastet . Diese Tatsache wird den : Reichstage vielleicht die Zu »
snmmung erleichtern . Denn es ist duvck>aus nicht .gleichgültig ,
to die Industrien der mit Deutschland auf dem Weltmarkt in
, >ettbewerb stehenden Lander dieselben oder noch höhere Lasten

M tragen haben , toie die des Deutschen Reiches . Eine mit der
neuen Besteuerung des Verkehrs einigermaßen versöhnende Be¬
st rninrnng des Gesetzes ist die Beseitigung einer der im höchsten
Grade unbeliebten F a h r k a r t e n st e u e r» die dem Reich wenig
eingebracht und dem preußischen Staat Millionen gekostet hat .
Der Personenverkehr soll numnehr prozentual besteuert werden .
Es wird auf die Fahrkarten ein Zuschlag von 10 bis 16
Prozent gelegt werden . Der Frachtverkehr wird einen neuen
Zuschlag von 7 Prozent zu tragen haben . Daß auch die K l e i n-
t ahnen und Straßenbahnen diesmal nicht ver -
schont werden follen , rechtfertigt die Regierung dadurch , daß
sie eine

Erhöhung der Strahrnbahntarife
ueaen bei Steigerung der Betriebskosten fi!r unvermeidlich
hält» und daß die durch diese Tariferhöhung notwendig werdende
* ; brund ung nach oben aus Gründen , die auf dem Gebiet
imferes Münzwesens liegen , die durch die Verteuerung der Be¬

leb?kosten erzwungene Höhe überschreiten werde . Innerhalb
dieser Abrundung , die auch ohne eine neue Steuer erfolgen
-nützte , würde dann die vom Reich geforderte Abgabe ihren Platz
senden. Daß die Nichtbesteuerung der Kleinbahnen eine Un¬
gerechtigkeit Legen die Eisenbahnen bedeuten würde , weil die
Kleinbahnen zu Konkurrenten der Eisenbahnen geworden
i . -en , ist ein sehr wenig triftiger Grund für die gerade die
i ! inderbemittelten Klassen am härtesten treffende Verteuerung
des Straßenbahnverkehrs , der doch nur bei den Ueberland -
bahnen , aber nicht in den Städten mit der Ersenbahn in
Wettbewerb treten kann . Die Verkehrssteuer soll einen Er -
t r a g v o n 250 bis 270 Millionen ergeben .

Die volkstümlichste unter den drei neuen SteuervorMägen
■dürfte zweifellos die Kriegsgewinn st euer sein .
Dennoch machen sich in der Pr ?sfe gerade gegen ihre Fassung
in ?te schon die lautesten Bedenken demerkbar . Als überraschend
wird es bezeichnet , daß der Steuerzuschlag von" ' Prozent , den der Reichsschotzsekretär wünscht , txm den»
CkMeribetrog erhoben werden soll , der auf Grund der bis zum
15 . Fsbrnar abgegebenen Steuererklänmg veranlagt wird . Es
vt nngewöhnkich einer Besteuerung gleichsam rückwirkende
Kraft zu Heben . Man konnte aber , wie der „Berliner
^ . ' kalanzeiger " mitteilt , nach Meinung des Bundesrats nicht $ut
einen anderen Weg einschlagen , tvenn man den Kriegs gewinn
r.r t einer weiteren , schon für daS nächste Finanzjahr in die
Pu chs fassen fli eßenden Steuer belasten wollte . Eine Erhöhung
der Steuer auf den im Jahre 1917 erzielten Vermögenszuwachs
h . ;rde den Reichsknssen erst im Fahre 1918 zugute gekommen
sein , hatte also den Fehlbetrag des Jahres 1917 nicht vermindern
Helfen. Der Entwurf des Krieigsqewinnsteuergeletzes , den die
R - ichsregierung im vorigen Fahre den: Reichstage vorlegte , hat
bekanntlich sehr wesentliche Veränderungen erfahren , die der
Vi ndesrat nur mit großen Bedenken genehmigt hat , obgleich sie
den Steuerbetrag um eine sehr beträchtliche Summe erhöhen .
De ungerechteste unter diesen Änderungen war die merk »
würdige , in der Geschichte des Steuerwesens e>irzig dastehende
Bt stilmnrunz , daß ein Vermögen , das sich nicht um min -
d stens 10 Prozent verringert hat , einer Ge¬
rt nn st euer unterworfen Wurde, daß also ein Nicht -
Verlust in Kriegszeiten schon als Gewinn M betrachten
s« i . Das war gerades » eine Strafe für die sorgsamen Sparev ,d« ihre Ersparnisse in soliden und sicheren Werten , die auch im
Kricjge keine Verluste erlitten haben , angelegt hatten . Es ist! , auerlich , daß diese Strafe durch das neue Gesetz eine
: itere Verschärfung erfahren soll .

Der Reichstag wkrd es sich wohl auch diesmal nicht nehmen
!> sen , eine eingehende Prüfung der nenen Gesetze vor »

nehmen, und srhiverlich werden sie unverändert aus den'«-Hungen der Ausschüsse hRDoqzehen.

Deutscher Reichstag.
MTB , Berlin , 22 . Febr .

Am Bundesratstisch : Staatssekretär Helffertch Gras
oedern , Zimmermann .

Präsident Dr . Kämpf
< - osfmt die Sitzung um 3 .20 Uhr mit einer Ansprache , in der erir <te : Wenn nicht alles täuscht , nähern wir uns den Entschei¬den gskämpfen in dem gewaltigen Völkerringen . Ho » .
V - -Big und von edlen Bcweggründ -n geleitet , hat der Deutsch ;-
Kaiser mit seinen Verbündeten dem Feinde die Hand zum Frie -
t > -, eutMgengestreckt . Diese Hand ist mit Hohn und Spott zu -
lüfaelvren worden . Angesichts dieser Zurückweisung w>ild
De utschland die Waffen uneingeschränkt anwende « . (Bravo yFi ? dem feierlichen Ernst der Zeit , die wir durchleben , sind wirn : s dessen bewußt , daß wir diese unsere Waffen , die uns zu»V rsugung stehen , nicht eher n-iederle 'zen werden , als bis das
L ' -l des Kampses erreicht ist . die Verteidigung und Unabhänaig -
?e t und Freiheit unseres Lande ? . In diesem Augenblick , wöwir von neuem in die größten Kämpfe eintreten , entbieten wir
ustseren Gruß dankbar und bewundernd unseren stolzen Heerenund denen unserer Verbündeten . (Bravo !) Wir entbieten un -
je - en Gruß der stolzen Flotte mit ihren unvergleichlichen
Tauchbooten , den erprobten und genialen Führern zuWMer und zu Lande . (Bravo !) Wir entbieten unseren Grußden ganzen Volke , das wie nie zuvor an der Arbeit ist, trotz allerS cht» ! für Kaiser und Reich zu arbeiten , für die Frei -de t und Unabhängigkeit unseres Vaterlandes . kSebhaster Bei -
sc ff. )

Das Andenken des verstorbenen Abg. Roland -Lückbinatl .) wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt .
Dem aus dem Felde der Ehre durch Kopfschuß gefallenenAbs . von M e d i n g (Deutsche Fr . und Welse ) widmet 'der Präsi .dent euren längeren - Nachruf . Ter Platz des Abgeordneten ist

Hi -vch einen großen Lorbeerkranz mit
'
ichwarfen Schleifen ge-

tchmückt. Ein Beileidstelegramm des Reichskanzlers wird ver .

Dem nach l ^ jähriger russischer ^« seu -geuschast heimgekehr -
teil greisen Abg . Fürsten von Radzi 'will widmet der Präfix
dent I^ rzliäie Wort ? der Begrüßung . (Lebhafter Beifall .)

TaS Haus tritt darauf in die Tagesordnusg ein .
Die Beratung der Anlerhedenk schrift sür das

Reick) 1916 wird ohne Aussprache erledigt .
Es iolgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs betr .

Eivberufunq von Hilfsrichtern zum Reichsmilitärgericht .

Ministerialdirektor Dr . De wild empfiehlt die Vorlage ,
die angesichts der wachsenden Beschwerden notwendig ist, zur
Ann -chme.

Abg . Stadthagen (S . A .>G . ) : Wir nmssen uns fragen ,
ob denn keine andere Maßnahme zur Entlastung der Militär -
genchte möglich ist, als die zahlenmäßig und zeitlich unbegrenzte
Vermehrung -der Rick)ter. Werden denn wirklich so furchtbar
viele von unseren Soldaten vor Gericht gestellt . Wie steht es
mit der Aushebung des Belagerungszustandes ? Wir beantragen
Kommisfwnsberatung der Vorlage .

Abg . Landsberg (Soz . ) : Das Gesetz ermöglicht die
schnellere und gründlichere Erledigung einiger Falle . Wir
werden der Vorlage auch ohne Kommissionsberatmig zugestimmt
haben , wollen ihr aber nicht widersprechen .

Abg . Dove (F . Vp .) : Wir stimmen der Kommissions¬
beratung nÄ >t hu . Die Vorlage ist ganz Aar . Deshalb »vollen
wir sofort in die zweite Lssung eintreten .

Abg . Mertin (D. Fr .) : Angesichts der Dringlichkeit der
^ ache ist Kom -inissicusberatung nicht erforderlich .

Abg . Fehrenbach (Ztr .) : Die Reform des Militärstraf ,
gefetzbuches ist dringend zu wünschen , und zwar noch während
deS Krieges , damit die erschreckend harten Strafen aufhören .
Die nnnötiige Anrufung des Gerichtsherrn sollte unmöglich
gemacht werden . Die Vorlage muß aber so nasch als möglich
evMügt werden .

Der Antrag auf Kmnmissionsberaiuno wird abgelehnt .
Die zweite Lesung wird daher in einer Mieren

Plenarsitzung vorgenommen werden .
Der Antrag des Abg . Gröber (Ztr .) aus Ginsetzung einer

Kommission zur Vorberawng der Ernährungsfragen wird
angenommen .

Damit ist die Tagesordnung ? erschöpft .
Morgen , Freitag 1 Uhr , pünktlich : Erste Lesung des

Etats : Kriegskredit st euervorlaze .
Schluß nach V*.5 Uhr .

*
Sozialvemotratie und Kriegskredite .

WTB . Berlin , 23. Febr . In einer gestern abgehaltenen
raktionssitzung hat die sozialdemokratische
eichStagsfraktion , laut „Vorwärts "

, beschlossen, dem
Krregskredit ihre Zustimmung zu erteilen und bei
dieser Gelegenheit ihre Stellung durch Abgabe einer E r k l ä -
r u n g zu präzisieren .

Die deutsche Seesperre .
Große U- Boots -Hrsolge .

* Berlin , 82. Febr . (Amtlich, ) Eines unserer Untersee -
boote hat am 17 . Februar im Mittelmeer den italienischen Trup -
pentranSportdampfer „M i n as " (2854 Tonnen ) durch Torpedo¬
schutz versenkt . Der Danipfer hatte 10 0 0 M a n n T r u p p e n ,
sine große Ladung Munition und Gold im Werts
vom 3 Millionen Mark für Saloniki cm Bord . Die Besatzung
deS Dampfers und sämtliche an Bord befindliche Truppen srrfb
umgekommen , mit Ausnahme von «wei Mann , die von dem
Unterseeboot gerettet wurden . (Notiz : Der Dampfer „Mincrs "

ist schon im Bericht vom 19. Februar erwähnt .)
* Berlin , 22 . Febr . Eines der beiden U-Boote , von denen

heute vormittag gemeldet wurde , daß sie zusammen 3 6 Schisse
versenkt haben , stand unter dem Befehl des Oberleutnants
Steinbrink der mit seinem U-Boot allein 23 von den ge-
meldeten Schiffen versenkt hat .

WTB . Berlin , 22 . Febr . Von unseren Unterseebootcn 'wnr -
den versenkt am 4 . Febr . : der norwegische Dampfer „Sol -
braken " mit 3470 Tonnen Weizen von BuenoZ - AireS nach '

Cherboiirg , am 6. Febr . der norwegische Dampfer „B l l a v o r e"
mit FrüMen und Wstn von Neapel nach London , an denselben
Tage der norwegische Dampfer „Havjard " mit Erdnüssen
nach Dun fachen .

Ein schwedischer Protest .
WTB . Stockholm , 23 . Febr . „Svenska Telegram - Byran " .

Die schwedische Regierung hat chren Geschäftsträger in Berlin
boau -stragt , gegen die Versenkung des sch.nodischen
Dampfers „Naering " und den schwedischen Segler „ Hugo
Hamilton " nördlich von England durch deutsche U -Boote
unter Vorbehalt aller Entschädigungsansprüche Protest zu
erheben .

Englands Kriegserklärung gegen dcn nentraken
Handel .

WTB . Rcwyork , 22 . Febr Meldung des Retterschen Bu -
reaus . In eurer Unterred >ung mit dem Londoner Berichtsr -
statter der „Associated Preß " über die Wirkungen des
neuen Tauchbootkrieges sag-te der Blockadeiinnister
Lord Robert Cecil : Bisher hatte der Tauchbootkrieg wenig
Wirkung aus die Einsuhr von LebenÄmittoln in unser Land . Er
griss aber auch in einiger Ausdehnung in den Handel zwi -
schen den neutralen Völkern ein . Zum Beispiel laufen
die meisten Schiffe , die von Skandinavien oder Holland nach
Amerika und umgekehrt fahren , nach Uebereinkunst die Häfen
des Vereinigten Königreichs an , mn Unbequemlichkeiten und die
Gefahren einer Durchsuchung aus hoher See zu vermeiden .
Einige dieser Schiffe wollen den Gebrauch nicht fortsetzen , un -
klugerweise wie wir denken , da >die Gefahr des Anlaufens von
Häfen in dem Vereinigten Königreich keine ernste ist , und das
Anlaufen für alle Teile schr bequem war . Die deutsche
Piratenerklärung ist tatsächlich kein Bluff , da -
für ist sie viel zu möderisch . Aber ihr Schrecken lio^ t
nicht irgendwie in einer allgemeinen Zerstörung , da die wirkliche
Zahl der versenkten Schiffe nur einen sehr kleinen Bruchteil der
Schiffe beträgt , die unbeschädigt durchkommen , sondern gerade
in der Unsicherheit ihrer vereinzelten Schläge . Wir sind darum
besorgt , die Wünsche der Neutraisn hierin wie in allen anderen
Dingen zn erfüllen . Wir richten es deshalb so ein , daß in ge-
wissen Fällen , wo wir davon überzeugt sind , daß die beteiligten
Schiffe nicht zugunsten unserer Feinde Handel treiben , diese
Schiffe in anderen britischen Häsen untersucht werden sollen .
Natürlich bedenket dies nicht ein Preisgeben unserer Rechte der
Durchsuchung , was offenbar für uns unmöglich wäre . Es be-
deutet n »r doß wir eine Form der Ausübung ttefeg RechteS

mit aiiitien vertauschen. Ilm unsere Handlungsweise Mi -
klar ? u machen, erklären wir gleichzeitig , daß SÄffe . dir der -
suchen , die Blockade mit Waren für oder von Deutschland direktoder indirekt zu durchbrechen , sich der Beschlagnahme
durch ein Prisengericht aussetzen . Wir fügen hi >̂
zu , daß wenn die Schisse nicht freiwillig einen britischen Hafe :>
zur Untersuchung anlaufen , sie sich nicht beklagen können,
ihre Haltung sie dem Verdacht aussetzt, ja einen erftflasfî or
Beweis bildet , daß sie sich mit feindlichem Handel befassen , D .ist der Sinn unserer neuen Bekanntmachung . Sie wird , fc.

'

hoffe und glaube ich keinen praktischen Unterschied gegen b,
gegenwärtige System bilden , das genau so weiter laufen wir
wie bisher .

Einstellung der holländischen Schiffahrt nach Englaud .
WTB . Haag , 22 . Febr . Meldung des Haager Korr

spondenzbureaus . Die Reichskohlenverteilung
stelle berick >tet , daß die Einfuhr deutscher Kohlen i
Januar nicht ganz 100 Q00 Tonnen betriiq , während man s-
diesen Monat aus 200 000 Tonnen rechnete , zumal bis Heu
wegen der Einstellung der Schiffahrt auf dem Rhein die Ei ; ,
fuhr ganz ruhte . Jetzt können mit Extrazügen monatlich 100 0-
Tonnen eingeführt werden . Im günstigsten Falle wird Hollar
das monatlich 700 bis 750000 Tonnen braucht , mit Einschluß t
Produktion der Limburger Kvhlenwerke über 600 000 Tonn
im Monat verfügen . Was England anbetrifft , so ist im T
zember die versprochene Kohlenmmge von 220 000 Tonnen pi
Monat seit 1 . Februar ganz weggefallen , da von engtisch.
Seite eine Lieferung von Kohlen , Forderungen bezüglich i
niederländischen , Schiffahrt gestellt wurden .

Von unterrichteter Seite wird dem Kvrrefpondenzburse . :•
mitgeteilt , daß in englischen Häsen 21 nieder
ländische Kohlenschisfe liegen . England macht d -
Lieferung von Kohlen jetzt davon abhängig , daß die Schiffe mi :
einer vollen Ladung „Lico-nsed Eoods " — also hauptsächlich tri
Ackerbauprodukteu und Magarine nach England zuvnckkehr
oder sich verpflichten , zwei Reisen mit Steinkohlen nach de
französischen Häfen für Engtand zu unternehmen . Auch d -
Rückreise der 21 Schiffe nach Holland mit Ballast ist nicht m»
lich dQ England nur dann Bunkerkohle geben will , wenn d
Schiffe sich verpflichten , zwei Reisen mit Steinkohlen von En
land nach französischen Kanal Häfen oder nach dem Golf v-
Biseay .r und mit Erz zurück nach England zu machen . Jnfol -
oiefer .Bedingung muß nnfere Schiffahrt nach Eng
larid fast ganz eingestellt werden .

Streik der dänischen Seelente .
WTB . Kvpenlsagcn , 23 . Febr . Die am DienÄoig Wied .

aufgenommenen und nun Mittwoch fortgesetzten Verhandlung .
zwischen Vertretern der ReedereivereiniWngen und 5 Verband
vtn Echiffsbesatzungen wegen Beilegung des Streike
der Seeleute sind abermals als ergebnislos o
gebrochen worden . iSe werden vorläufig nicht Wieder eingeleit
werden . Damit bleibt die Hauptschwierigkeit für die Schiffnkp
nach dem Auslände bestehen . Der dänische Amerikadainpf - -
„United States "

, sowie drei Ausfuhrdampfer , die mit Leben .
Mitteln für England für alle Fälle zur Abfahrt bereit liege -
haben vorläufig feine Aussicht , die Ausreise antreten zu könne -'
da nach Abbruch der Verhandlungen die Schiffsbesatzungen si .:
weigern , an Bord zu gehn .

Die dkiiW -WkrilmW Sponoof .
Tauchbot - Bau in Amerika .

WTB . Berlin , 23 . Febr . Dem „ Berliner Tageblatt " zufol
melidet das Holländische Nieuve Bureau aii -s Wafhingtpi
der F -l o t t e n a u s s ch u ß habe über den Gesetzentwurf be '
den Bau von 68 Unterseebooten günstig berichV*
dagegen sei der Vorschlag , Annerika solle sich grundsätzlich s
schiedsgerichtliche Verhnndlungen der internationalen Frai
entscheiden , beiseite gestellt worden .

Spionage in Amerika.
W .TB . Berlin , 23 . Febr . Wie dem „Berliner Lokalanze -'ge

aus Genf mitgeteilt wird , befinden sich, nach einer Washin
toner Meldung des „Mirtin "

, unter den zahlreichen Person --
welche tpsgen Spion ageveedachts verhaftet wurden
sechs Mi-tglieHer einer der ältesten amerikanische -
Familien .

ch
Die Entschädigung Columbiens für Panama .

WTB . Washington , 22 . Feor . (Meldung des Reutersch
Bureaus ) : Die Senatsko m Mission sür auswärtig
Angelegenheiten entschied , daß die Entschädigun
C « umbiens für den Verlust von Panama nicht mehr
dieser Session ratifiziert werden könne , obwohl Wilson dies c,
einen Akt der Gerechtigkeit empfahl , und auch deshalb , weil d
Vereinigten Staaten in der nächsten Zeit in Zentral
arnerika , wo ihre Interessen sehr kritische seien, mö .
licherweise alle Freunde benötigen .

BerschieNenc Nachrichte«.
Einschränkung im französischen Postderkehr.

WTB . Paris , 23 . Febr . (Ag . Havas .) Die Blätter timoei -
daß infolge der Streichung einer großen Zahl von Zügeii un .
der bevorstehenden Einberufung von sechs Landsturmjahrgän -ie ^
von Postbeamten gewisse Einschränkungen und A e n ii -
rungen im Postverkehr eintreten werden . Es i '
wahrscheinlich , daß die großen Städte nur noch vier Ano
tragungen am Tage haben werden und nur eins am Sonntag .

Der feindliche Einfluß in Englaud .
WTB . London , 22 . Febr . Die „Times " berichtet , daß d -

Kommission zur Untersuchung des seindlichen Ei -
flusses in England ihre Arbeit beendet hat . Nach Verne -
mnng einer großen Anzahl von Zeugen über die unter den jeh '

gen Gesetzen bestehenden Rechtsverhältnisse ist diese zu de "
Schluß geneigt , daß die vielfach kritisierte Verzögerung , ve -
Liquidierungen von Geschäften feindlicher Untertanen mehr m --
Lücken in der Gesetzgebung , als auf die Art der H<rm -
habung dieser Gesetze zurückzuführen fei . Las HandeßkwnO -
der Kommission zusolge unter den früheren Regierungen ni
genug Machtbefugnis besessen, die Geschäfte rasch auf «
lösen . Die Immission befiehlt deshalb eine ganze Reihe v
Maßregeln , um in Zukunft alle Ausflüchte , die die Gesetze g »
wÄhrten , unmöglich zn machen .

Feindliche Lngen .
MTB . Sofia , 21 . Febr . (Bulg . Tel . -Ag .) . .Birshsm ?

'

Wjedomosti "
, deren antrbulgarische Hetze bereits zu den

widerlichsten Lügen greift , befassen sich wiederum rn.u
dem abgedroschenen Themn von angeblicher Unzukrieden
heit und Unruhen in der bulgarischen Armee
Zwischen den in MsaMonien operierenden , bulgarischen und
Rutschen Truppen soll größtes Mißtvauen herrschen und ernst¬
liche Mitzhelligkeiten sollen ausgebrochen s-m . Da » rohe ve



¥
dn an der Sv -iye i*r buiMrischen Sinh« ten stehenden

!L n £*fr vere soll .unter den bulaarifchen Ä-oldaten lebba' te
^ inn«>ng erzeugen . Viele bulgarische Soldsten hatten
- ifniite aegen die fremden Koinniandanten teuer bezahlen

Alle diese Meldungen sind nichts als Lügen .
bulgarHche militärische Einheit ist bisher von einem

tschen befeh^gt Nvrdcn . Unter ihren siegreichen Bannern
» + jst -die bulgarische Arm ^e stärker und entschlos »
fJnev denn je . Tie Tatsache , daß die Bulgaren bereit sind ,
Kilver an Schulter mit ihren treuen Verbündeten die wir-
^ ^ slosen Versuche unserer Gegner, die für die Fortsetzung des

allein verantwortlich find, zum Scheitern zu bringen,
hil>se: den freiste« Beweis hierfür.

Aus Dem Reich.
Rheinschiffahrt Mannheim—Basel.

$ ie Verhandlungen, die seit einiger Zeit über die Wiederer .
•■üiMitt

'
a Igt RHein ' chiffahrt von Mannheim und Kehl bis Basel

clfiifrt worden sind , haben , wie di » „V. I .
" berichtet, zu einem

befriedigenden Ergebnis geführt . Ter Transport
voil Massengütern in die Schweiz ist prinzipiell beschlossen . Er
ĵ Ute aufgenommen werden , sobald die Wasserverhältnisse auf"

esn Oberrhem es gestatten .
Der Unsinn des preußischen WahlreiAs in der Praxis .

Im 11 . Berliner Wahlkreise hat für Liebknechtn n - r-T
WoHsmänner b » .

zuges aus dem Ur>

bnc.
. . .. »

'
Ersatzwahl stattzufinden . Die Zcchl der Wahlmänner bs .
625 . Infolge Todesfalles oder Wegzuges aus dem Ur>

sind für die Ersatzlvahl 2S8 Wcchlmänner neu zutixihlbezirk
wählen.

Ter Berliner Magistrat veröffentlicht soeben fllr die Aus-
(Miina der Wteilungslisten die notwendigen Grundlagen. Dar-
aus ergM sich, daß man in der Triftstrage 56 oder 59 21 479 Jt
<5j ?uecn zahlen muß , um in der ersten Abteilung wühlen zu
können . Aber im Nachbarhause Trifistr . 57 kann man schon mit
156 .J Steuern in der ersten Wählerabteilung 'wählen . In der
Hemiigsöorserstraße 14 sogar schon mit 96 Jl Steuern . In der
Meererstraße 12 muß inan 16 528 Steuern zahlen , um in Her
ersten Abteilung wählen zu können; in der Scheererstraße 2
cftcr berechtigt schon eine Steuerleistung von 114 JK zur Aus »
Übung des Wahlrechts in der ersten Abteilung. In der Brüsse -
?er Straße Nr . 1 darf man mit 114 a% Steuern in der zweiten
Abteilung wählen , wenn man sich mit einem Namen schreibt , de?
im Alphabet wenigstens- mit emem K. anfangt . Ein Lehmann
also muß hier mit derselben Steuerleistung wie ewt Hei>nz oder
Kunz, die in der zweiten Abteilung wählen dürfen , »n der drit¬
ten WteÄung wählen .

Und dieses Klassenwahlrecht halten gewisse „Politiker" für
ein „Ideal" !

Postscheckverkehr .
Der stoischen den Postscheckämtern in Berlin . Breslau ,

Stein, Frankfurt cv. M . , Hannover, Karlsruhe, Leipzig und deic
Nrechnungsstellen der Reichsbank bestehende bargeldlose Zah-
hmqsarlsgleich hat sich im Jahre 1916 recht erheblich wei¬
ter entwickelt . In den Abrechnungsverkehr gelangtennnd626 000 Postschecks im BetrMe von mehr als 6,9 Milliarden
eXr 1 .2 Milliarden mehr als im Vorjahre 1915.

Aus Sem Gr » Mrz » « t » ,»

Amtliche Nachrichten »
* Der Großherzog hat dem Kunstmaler Nakhamael Schmitt

in 'tettföruhe das Ritterkreuz 1 . Klasse des Ovdens vom Zähringcr
Mven , dem Geheimen Koimnerzienrat Dr . Paul Richard BrosienIi-. Mannheim das Äommaodeurkceuz 2 . Klasse d: s Ordens vom Zäh -
? i '-!^ r Löwen und dem Obertstaiimis ^Komtrolleur Adam Zabler beim© ^ eramt M -innheim das Ritterkreuz 2 . Klasse des OrdenS vom Zäh »
langer Löwen veriliehsn ." Ter Großherzog hat dem Leibkammerdtener Stephan Csehund den: Wagemneister Johann K o v ä c « die silberne VerdienstmedailleVerliehen.

* Der Grotzherzog hat den OberstatilmSkontrMeur Adam
Gabler beim Gulteramt in Mannheim wegen leidender Gesundheit« itae Anerkennung seiner langjährigen treuen Drenste in den Ruhe »f.and verfetzt.

* Der Groß Herzog hat mit Allerhöchster StaatZmimsterial-
jMeßung auf die katholische Pfarrei Friedingen , Dekanats

Pfarner mit Abs«ng von Alltenbur-z,
nverwefer in Friedingen, ernannt.

Joseph Ferdinand SR

% Heidelberg, 22 . Febr . Von den Mitgliedern des Lehrkörpers der«n^ trfität Heidelberg wurden ernannt : der Professor der Augenheil -
^ !!de Geh. Rat Dr . Theodor Leber zum ordentlichen Mitglied der™l»- Sozietät der Wissenschaften in llpsaila , der Nationalökonom Geh .M Pres . Dr . Eberhard Gothein zum korrefpcndierenden Mitglieddcr historischen Klaffe und der Botaniker Geh . Hofrat Prof . Dr . Georg^ ' rbs zum korrespondierenden Mitglied der matüematisch -phhsikali »

tgl . Äa > ' ' '

historischen Masse und der Botaniker Geh . Hofrat Prof . Dr . Georg
edierenden Mitglied der ma "

Bayerischen Akademie der Zi
, Dr . Daniel Häberle beim' ? en Institut zum korrespondieveicken Mitglied

M -M - ft in München .

. ^ ^ sse der Kgl . Bayerischen Äk^ »Lmie der Wilssenschaften , sowieQiYr C\ ü ft <&v f * ¥u>itrt lÄ-QlANfclV
der Geographischen

, X Graben , 23 . Febr . Die Badische Landwirtschcchtskammer deran -ct in Verbindung mit dem landiv . Bezirksverein Karlsruhe amMiuag den 26. Februar , nachmittags 3 Uhr , i-n Graben im Gast -^ Schwanen eine landlv . Versammlung mit einleiden -
^ ^ °.rtrage des geschäftsfü 'hre >>Äen DireRovs der Badischen Land «
k^ '^ lstammer . Herrn Oetonomierat Dr . Müller , über „ Qandw .
^ ^Mfrag ^ n ' ' . Es soll dabei den Landwirten Gelegenheit gegebenM einer allgemeinen Aussprache über alle die Landwirtschaßt

L Pf - r^ im. 22. Febr . ReichZbankvorstand Pohl wurde tele»ms Reichebantdirettorium nach Berlin beruscn » wo
! h

^Mändiger Stellung in Fragen der Goildre .iulierung tätig sein
c , der „ Pforzh . Anzeiger " schreibt , sieht man Rcichsbamckvor-

i
'
.j nur ungern von hier scheiden, da er sich in schwerster ZeitM >!gen Platzes nach Kräften angenommein h -rt . »

Rastatt , 22 . Febr . Beim Auftauen eines zugefrorenen Abort,
k" -. « m .kplodi erte die dabei verwendete Spiritusl .mnpe und schlug^ .echnermeister das linke Auge aus .
ttur;4 r

s^ tt «" 3, 23 . Febr . In einem hiesigen Goldwarengeschiift« tzter Tage ein grober Schwindel versucht . Bon einer- lerscn wurde eine Auswahlsendang von Diumantringen in der
' orfirf^ von 300 bis 400 J ( bestellt . Der Geschäftsinhaber war aber

seuug mit der Sendung , die einen Wert von 3000 M dar »' ' ln Dienstmnd <l>sn zu oer B . itellerin zu senden . Untenvegs3^ 1 y
le Frauensperson dem Dienstmädchen die Sendung abschwätzen .

Hcĥ s ^ ^ Î nädcheu . ging aber nicht darauf ein. somdem überbrachte das
» r fj * -i-.am ?, für die es angeblich Bestimmt war . Diese war jedoch

rdfl ' t»e nichts bestellt hatte . Die Schwindlerin war ver»

PtU ;

Militärdienstnachrichten .
^ » 6

° 6 r ' ^ Msrldw . (Heid ?tberg ) , zum Lr. d. Landw .»Inf . 1 .vv - ernannt .
. r [ r . BefSrdert :'• Äi-fgej

'V c 1 f' Lfsig.-Aspir . ( Mannheim) , zum Lt. d. Landw .-J »f.
Reserve : Vizefeidwebel Kämmerer (Hcidel -e -vizewc ĉhtmeisteri Mayer iMannheims Kern (Karls-nzman n , Ve r ni nger , ötitter u . Edler v . Trai t-
Bizefeldwelxel : Hieber f&eidel &era ) , Roth( ^ Eb " « r (BruchscZ ) ;

titt r» ,,
"'! 5]0 !1'8 d. Res . d . Fußart. : die Offlziera^pirant -?» : Lep -

S6 ^ii tz (Mannheim ) . ^
? ö

_u erle _ (Rfu)tr .ti ) , Scholz
f«0 . S » ütz p MMWWWW
Wendling f-HeidÄberg ) . Merz «Karlsruhe) ;

£i. i:t Lcuttmnt d. Landw .- Fußart . ,1. Aufßeb . : OffizievasspirautR o >di (Mannheim, :
Körbet . Offiz .-Aspirpmt ( ÄctlSruSej . zum Lt . d . Landw ^-Kav .2 . Aufgeb . :
zu Leutnant ? der Reserve : d« Biüef -. wwebel - Riese (Karlsruhe ) ,Blasius . ii « urer . Reiiger (Mannheim ) . Lau ( Donau -

eichuWn ) , Amthauer (Moevach ). Hardle iKarlsruhe ), Gr ätz
( Pfor ^henn ) , d . Füßart ., Burk Hardt (Pforzheim ) , die Biz^ wacht -ni ^ister : Zinucw ^KarlKruhc ). Granzet ( Karlsruhe ). Glers -b er g ( Frciburg ) :

K r a u s Pizefetdtv . (Z1ia»myeim ), zum Lt . d . Landw ^ Jnf . 1.Aufgeb . ;
zum Leutnant d. Lai ^ >u» getdl »ot. 1 . Aufgeb . : Schuh (Heidelider <>>Bizenachtmeister .

Aus »er ResiSenz .
* 5kl>rlsruh ^ 23 . Februar 1917 .

Vaterländische Botköscier . Ter Verein zur Veranstaltung
vatrrlairdischer Vottsseiern wird am nächsten Sonntag , den25 . g e b r n a r, abends V̂ß Uhr , durch eine musikalische
Ausführung im großen S a al des M u seum s die
Reihe seiner bisherigen Unterhalturkgöabende erweitern . Indankenswerter Weise Habel « sich diesmal Mitglieder des G r o ß h .
Konservatoriums für Musik unter Leitung des HerrnHofruts Professor H. O r d e n st e i n in den Tienst der vater-
ländischen Sache gestellt. Neben Herrn Ordenstein , der den eitvleitenden Vortrag übernanmien hat, wirken mit die Frl . ElisabethG u tz nl a n n, Paula I m l e , Mathilde Roth . Elisabeth Moritzu. Jchanna Kunz , sowie die Herren Leutnant Joachim Martenund Reinchold Siegrist , die Werke von Momart zur Auffüh»
rung briirgen werden . Wie draußen an der Front die Macht der
Musik schon Wunder gewirkt hat zur Entfachung flanunenderBegeisterung, so soll auch bei dieser Veranstaltung die deutsche
5tunst dienen als Trösterin der Betrübten, als Stärkung der
Schwachen und als Lerichle im Dunkel der Tage. Ter Besuch
dieser vaterlmrdischen Volksfeier kann umso mehr einpsohlenwerden als die Namen der Mitwirkenden von vornherein sür
hochwertige künstlerische TarbiötunMn bürgen . Der Eintrittist wieoer für jedermann vollständig frei . DieKarten werden vom G ewer k schaftskarteII und vomPförtner im Rathaus ausgegeben . Am Eingang des Saaleswird Gelegenheit zu freiwilligen Gaben zur Deckung der
Kosten gegeben sein.

— Unzulässiger Kauszwang. Neuerdings nähren sich die
gälle , wo die Abgabe von Waren vom gleichzeitigen Kaufanderer Waren abhängig gemacht wird. So erhält man bei
manchen Kleinhändlern Apfelsinen nur, wenn man die gleicheMenge Zitronen gleichseitig kaust ; ferner werben vielfach Süßig -
leiten nur in Atrappen oder nur auch als Beigabe zu Märchen -
bück^ rn oder unter der Bedingung des KauB einer teuren
Tasse, in der das Konfekt liegit, zu einem zuin Nährwert natür¬
lich ganz unverhältnismäßig hohen Preise verkauft . Vor der-
artigen HandelsmißbräuiHen hat die ReichsprüfunMtelle fürLeben .: mittelpreise schon im April 1916 ffcraarat. Das et «
wähnte Verfahren ist rechtlich unzulässig und
strafbar ; denn mit derartigen Verkäufen ist eine Zurückhal-tun .j der vom Verbraucher geforderten Ware verbunden , so daßeine Strasbarkeit nach Par . 5 , Nr . 2 der Verordnung gegen über-
inöfeifie Preissteigerung begründet ist. Außerdem kann in
Frage komnien , daß ein derartiger Händler , der nnr unter be-
stiinM'ten Bedingungen verkauft , auf Grund der Verordnungüber die Fernhaltung, unzuverlässiger Personen vom Handel als
unzuverlässig vom Handel ausgeschlossen wird . Ferner darf nach
der Preisprüfungsstellenverordnul!« , soweit die Preisprüsungs -
stellen für eirte Ware den Aushang von Preisverzeichnissen vor»
güschrieben haben , die Abgabe der im Kleinverkanf üblichenMengen an Verbrauchet zu den angekündigten Preisen gegen
Barzahlung nicht verweigert werden . Die PreispriifuiWsftelleEro^-Berlln hat übrigens am 28. Januar 1916 diese Bestim»
rnung noch dahin ergänzt , daß die Abgabe auch insbesonderenicht von dem gleichzeitigen Verkauf anderer Gegenstände ab-
hängig gemacht Warden darf . Es wird Ausgabe der Preis -
prüfnngSstellen und der sonstigen in Betracht kommenden Be-
Hörden sein , gegen solchen mittelbaren Preiswucher einzu -
schreiten .

:# Arbeitcrbildungsverein. Am Montag abend hielt der 1 . Vor¬
sitzende des Vereins Rechtscmwalit Otto Heinsheimer >emen Vor -
trag über „Deutschlands Wirtschaftskraft e " . Der
Lügenfeldzug »innerer Feinde richtet sich bekanntlich nicht nur geg>cn
Deutschlands militärische Stärke , er hat auch den durchsichtigen Zweck,den Glauben zu erschüttern «n Deutschlands Fähigkeit , im gigantischstender Kriege , den die Weltgeßchichte kennt , wirtschaftlich und finanziell
durchzuhalten . Deswegen war es eine danionHwerte Aufgabe , vor
feinen Zuhörern ein von beweiSkrrlftigen Ziffern gestütztes JebendiigeSBiild der riesigen Kräfte zu entrollsn , die Deutschlands BottÄvirtschoft
innewohnen . An Hand der 3 Bstriebsfaktcien der Vakkswirt ' '
Natur , Arbeit und Kapital zeigte er , daß dank der hohen Kultur »
stufe , der Arbeitsamkeit und oer überlegenen Organi -
sationSkraft unseves Volkes , unsere Produktionskraft die chrige
erheblich übersteigt . Die deutsche Bodenfläche ist intensiv ausgenutzt ,im Schöße der Er ^e ruhen unermeHliche Schätze . Die Stein - und
BraiinkahsLNla ^ er machen die Hälfte aller eurovaischen Lager aus , die
Kalilagcr find ein Natur Monopol DeutMiands . Die deutsche Roh -
eisen -

"
und die deutsche Stahlerzeugung übervagen die EnglaaidS uindas Dap .pelte , die deutsche Elektrizitätsu 'Luistne bringt fast das Drei »

fache ein . wie in EnKand und ungeheuer gxog «st der Wert der deut -
schen chemischen Industrie . Weitere interessante Zahlen gab der
Redner über Deutschlands Handel und Verkehr , über den gewaltigen
Umfang feines Eisrnbahn - , Wasserstraßen Post - und FernfpvechiietzeS
sowie seiner Handelsflotte . Auf fast allen Gebieten der VolEwirtschäst
zeigt sich DeuKschil « nds Vorsprung vor seinen Feinden . Die Deutschen
sind aber nicht nur ein arbeitsames sondern auch ein sparsanres Vrfk ,daS haben sie gerade tvährend des Krie >̂ > beimesen . Die Einlagen bei
den deutschen Kveditbanken sind während des Krieges bedeutend ge»
stiegen und die deutschen Sparkassen wiesen Ende 1916 eiinen Bestandvon fast 2v,5 Milliarden auf , obwohl aus den Sparguthaben schon fast8 Milliarden Kriegs an leihe bisher geze»Änirt wurde . All diese an »
scheinend trockenen Zahlen wurden durch zahlreiche ausserordentlich
anschauliche Lichtbilder begebt, so daß das Interesse der sehr zahl -
reichen Zuhörer bis zum Schluß gefesseA blieb . Sie trugen aus den von
warmer Begeisterung getragenen Ausführungen des Redners die
Ueberzeugung noch Haufe , dah da ? , was uns der Krieg , an Materialund Menschen raubt , aus unserem zroßm Vorrat an Schätzen erneuert
und durch Sparsamkeit und vermehrte Arbeitsleistung ausgeglichenWiwd und das unsere Kriegslasten in den 375 Milliarden M Bolksder -
mögen Teutschlands und in seinem jährlichen Volkseinkommen von43 MiSiarden M eiine genügend storle Unterlage haben .

= Tie Handelskammer Karlsruhe teilt mit : „Durch Verordnungdes Obcrbesehlshaberß Ost ist bestimmt ioordeu , ba% außerhalb des
BerwaltunaSgedivtes Ober Ost die Bestellung von Waren ,die zum Weiterverkauf besti-mmt sind , nur durch besonders bezeichnetebehördliche Organe vermittelt '.rerdeu darf . andere Form der
Bestellung von dencmttgen Waren ist für sämtliche im Verwaltungs -
gebiet Ober Ost ansässigen GeschäftS . eute , auch Reichsdeutsche , bei
Straf,nrdrcchung für den Fall von Zuwiderhandlung verboten . D« die
avrtlichen HandeZö stellen für das BeAviittungSgebiet Ober Ost
durch ^ die Verordnung des Herrn Obcrbcfehlsh »7bers Ost für die
Vermittlung von Warenbestellungen als zuständige Behörde ausdrucke
lich bestimmt worden sind , liegt «s im Interesse der deutschen , an dem
Gesch>>ftsverkehr mit Firmen des BerivaltuiiA ^ ebieteS Ober Ost be-
teiligten Firmen , dah sie sich zwecks Abwicklung ibrvs geschäftlichen Bec -
tehrs an die Hauptgeschäftsstelle der Amtlichen HaiwdelZstelle deutscherHandelskanimenn in Biathstock oder an ij C>- - ittsstellen in Kowno ,Libau , Mitau , Wblna cder G ^oduo wenden . !̂ " ! : ere Auskunft wirdden Jmtereisenten im Büro der Karlsruhe -.- Handelskammer währendder Geschäftsstunden oder durch die HarptaefG ^ sstelle der AnrtlichcnHandelsstelle deutscher Hcxndeilskmnmern in Btombern , Danziaerstra ^ eIbS, e > teilt . "

— Tie Peftfpcrre für Endungen i»
s»wie den a « deren überseeischen Ländern H wieder a » f,ehobe » wir »«» .Di « zu rerschickenden Gegenstände und Eßwaren können in der Kritegß -
pockstube des Nachri .htenbureaus iRoi -S Kreuz ) . Zähringerstr . 98 part ^während der <Z!« schaftKstund« n abgegebeii werden , woselbst alsdann nachfochgeniatzer Verpackung die Weitevleitung der P >ickete erf ->lgt .

Letzte Drahtberichts .
Der neue bayerische Schiffahrtsweg .

WTB . München , 23. Febr . Tie Kammer der Al eord-netcn hat in ihrer gDrigen Abcndsitzung den Gesetzentwurs betr.Eniwurfsbearbtitung für den großen Schiffahrt - w e gvon Aschaffenburg bis zur Neichsqrc !i.-e bvi Passau einstim¬mig angenommen . DaZ Wstiinmungsergebnrs wurdevon dem Hause mit Beifall auMnomnlen.
Kriegsstistung .

) ( Ludwigshafen , 22 . Febr . Ter Fabrikbesitzer Dr . Rusch igschenkte der SteÄVertoastung etioa 200 000 Quadratmeter Bauland
auf dem Mundenheimer VorskMge ? ände unter der Bedingung !, daßsie bis zum 31 . Dezember zu ihrem bereits vorhandenen Gelände vo>ni 50 OC'O Quadratmeter noch Nettere 100 000 Quadratmeter erwirbt ,um so 400 Kriegsdetlnehmern je 1000 Quadrat Nieter zur Verfügungstellen zu können . Es soll dort eine Gartenstadt erstehen .

Todesfall ».
H Berlin . 23. Febr . Im 93. Lebensjahr » ist hier der früher :Direktor in, HandclSmmisternim . von W e n d t gestorben . Er

hat sich insbesondere um die Hebung der See - und Binnenfichijsahrrhervorragek ?de Ber - i-enste erworben , ^ oborener Hannoveraner , war er20 Jahre im Hei .noverschen StaatZdienst tätig , bevor ev im das
preußische Handelsministerium eintrat .

) ( Flensburg , 22 . Febr . Der frühere fortjchrittl »che AbgeordneteDr . A s ni u s D u u s ist hier g e st o r b e n .
) ( Dessau , 23. Febr . Der kangzährige Präsident des Landtages

Wirtlicher Gehe in ,er Rat v . Krosigk ist im 8ö . Lebensjahre in Rath .
Mumsdorf gestorben .

: : Wien , 22 . Febr . Hofrat Professor Dr . Wilhelm Winternitzist heute früh gestorben . Professor Winternitz erhob durch seine
Bemühungen und Arbeiten die Wasserheilkunst zu allgemeiner Aner -
kennung und zu einer eigenen DMplm . Er war auch der Begründerder großen Kallwasserheilanstalt in KaljenleutHeben .

H Paris , 22 . Febr . . Echo de Paris " meldet beu Tod des elsässi -
schen Chemikers Karl Müntz , Mitglied der Akademie der Wissen -
sthaftcn, »im Alter von 71 Jahren .

Die hereingefallenen Ententegefandten . -.
0 Berlin, W. Febr . Aus Kopenhagen wird dem

„Verl . Lokalanz." g.emei>dZt : Auf ein plumpes Manöver einci
Schwindlers , der sich als rumänischer Militär sin-
führte und angab, aus deutscher Gefangenschaft ent¬flohen im >d infolgedessen vollkommen mitteA-oS zu sein., sielendie Ententegesandten in Kopenhagen herein , indem sie deniSchwindler bedeutende Gelduiittel voistreckten. Als die Polizeiden Schwindler verhasten wollte, war er verschwunden.

Euglischer ErluuduugS - Vorstojz .
Tit englischen ErkinckunMvorstöhe und PatronMonunter-nehnmnacn des letzteii Taizes standen unter einem unAücklicheilStern . Sämtlich endeten sie ergebnislos . Unter besonderschweren Be r l u ste n brach der englische VorstoH südlichArnientlLres znsaiumen . Scholl am frühen Morgen des 21 .Februar bereitete plamnatziges , sehr lebhaftes Feuer eine feind »

liclze Unkernekimunti vor . Der von etwa einenr englischen Ba -taillon mit Maschinengewehren unternoiliiiiene' starke '' Angrifffand uns völlig vorbereitet . Der Gegner wurde deutscherseitsbis zum zweiten Graben durchgelassen, sodann durch energischdurchgeführte Angriffe von vorn und beide» Seiten umfaßtund nack heftigen Ncchkämpfen zurückgeworfen . Die Eng-l 'inder ließen in den Gräben viele Tote zurück . Der vordersteGraben wurde hierauf wieder besetzt : die Stellung ist rest -los in deutscher Hand . Die deutschen Verluste sindgering.

»?leine Mitteilnuge ».
) ( Metz , 22 . Febr . Infolge häuslicher ZwistiykcÄen tötete der ^

Kaminfegermeister T « uker in Metz seine Frau und ihren Vatermittels Revolverschüssen . Durch einen darauf folgenden Selbstmord -
verlsuch verletzte er sich schwer.

Stettin , 23 . Febr . Vorgestern abend wurde eine 50 Jahre alte
Prostituierte tu ihrer Wohnung ve .i Hausbewohnern ermordet
aufgefuiiden . Sie ioar mit einem Strumpf ennürgt und ihrer Bar -
fchaft beraubt worden

Stimme » ans der Oeffentüchkeit .
jffii die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich die p r e jz g e s e tz l i ch e BerantwortunK
Milchversvrgnng

ES wird uns geschrieben :
In Ar . S0 Ihrer Zeitung eri>edl eine Hausfrau Klage loeyem der

Milchverfcryunp und sagt unter anderem : „ Als nun die nÄigen Kartea
da ivaren , stellte es sich hevaus , daß sowohl sür Mager - wie für Boll -
milch an dieselbe Familie manche doppelt , in einem Falle sogar dreifach
geschickt worden waren , etwas mehr Sorgsalt wäre sehr angebracht .

'
„ Etwas mehr Sorgfalt wäre sehr angebracht .

" Gewig und zwar
nicht tom Kemmunalverdand , sondern in allererster Steihe aon den
Antragstellern . Ich kann vervaten , daß nicht nur in einem
Falle Mabermilchkarten dreifach versandt wurden , sondern in ozel niehr
Fallen . Man erkundige sich bei diesen Personen , wieviel An «
t r äge sie an eu »em Tag — sogar meistens von ein und derselben Per -
son geschrieben — abgegeben haben ; man wird , wenn wahrheitsgetreu
geantivratet wird , erfcchron , daß es noch mehr als „ 3 Anträge " waren .
Glaubt man , das - ein ui^ > dieselbe Person die Meyermilchkarten au ?-
füllt und ? uschi <kt und wenn , das; sie . nachdem sie hunderte von Karten
ausgefüllt hat , noch weis;, daß dieser Antrag doppelt »st. Gibt es nacht,
die meijsten Namen l0 - und 20fach. Man mux, diese Anträge gesehen
haben , mit welcher Deutlichkeit sie geschrieben , mit welcher Sorgfalt sie
ausgefüllt trurden . Unter 100 Anträgen sind 59 kaum leserlich , oder
falsch ausgefüllt . Adresse oder Name nicht vorhanden . In vielen
Fällen ist die Personenz -ahl so undeutlich ausgefüllt , daß man sich des
Eindrucks nicht erwehren kann , daß es mit Fleiß geschehen ist, um wo -
möglich beispielsweise eine vier für sieben geltend zu machen . Meistens
ist völlig verschwiegen , daß Personen unter 14 Jahr ^K oder über 70 die
Vollmilch lejiictcn . da sind. Wenn also vcnseiterr der AiÄrc-zsieller
mehr Sorgfalt verweiidet würde , würde dem Komniunallverband viele
Arbeit erspart und viele Rißhelligk - iten für beide Teile kämen in
Wegfall . Also etwas mehr Sorgfalt und Geduld .

l?in Hilfsfreiwilligcr .

Ans de« Staudesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Ehcausgcbotr .

LI . Febr . : Hermann Betsche vcn Flehingen , Fabriikarbeiter hier ,
mit Anna Köllig von Wtllstätt ; Zavl Wiener von Mergentheim ^ Mag »
zinsa »b>eiter bier , mit Klara Neinin, >' r von hier ; Josef Stiekcke v»a
Mannheim , Schneider allda , mit Auguste von Mannheim .

Eheschließung.
22 . Febr . : Artur Eillanger von Wiesbaden , Dr . med̂ » pt, Arzt

Baden ^ mit Anna Wot^chk« von Schn>erin .
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Sonntag , den 25 . Februar 1017
iiBchmittig ;« 4 Uhr . 1187

Zum Besten des baltischen Heiuiatdank »

Konzert
Ottomar \ 7oIQt

3osef Schöffel

flmobandmann

Violine .
z . Zt..

im I E. B . 109 .

Hofopernsänger,Tenor
*. Zt - im

L . E . B . 109.

Organist der großen
Orgel der Christüs -
kirche Mannheim .

Violine : Le ' Tombeau von Leclak . ( liaeonne von Bach ,
Orgelwerke von Bach , Wolf Degner , Reger . Arien aus

„Elias " und „Evangelimann ".

Karten zu Mk . 2 — , 1.— , 0 .50 von 9—1 und 3—7 in der
Holmusikalienhandlung

I !\> uf > idf , Kais ^rstrasse 11

Städtisches Konzerthaus .
Sonntag , den ÄS Februar 1917

abend « 8 bi « lO I hr

Wohltätigkeits - Konzert
der Kapelle de «

1. Bad . Leib • Grenadier - Bf gts . 109
unter Mitwirkung des Hofopernsängers

Herrn C . Grieseu . 1233

Dirigent : Obermusikmeister W . Berabagen .

Preise der Plätze , einschl . Kleiderablage , 3.20 M -, 2. 20 M . , 1 .50 M.
Eintrittskarten sind im Vorverkauf in der Musikalienhandlung
von Herrn F . Müller , Kaiserstraße , erhältlich - An der Abend¬

kasse 50 Pf . mehr . — Programme am Eingang .

Werke von W. fl. ülozart

4 L '

Einleitender Vortrag : 5err Bofrat Prof . 5 . Ordenffein .
000

Vortragsfolge :
1 . Sonate für Klaoier und Violine
2 . flrie aus » Hl re paltore (Der königliche Schäfer )
3. Sonate für 2 Klaviere , D -dur
4 . bieder 1234
5 . Quartett, g-moll.

ülitirirkende : Die Fräulein Elilabdh Guijmann,
Paula 3mle , Johanna Kunz , Elilabeth Moritz
und (Dathilde Roth : die ßerren heutnant
3oachim Marten und Reinhold 5iegrift,

Im großen Rathaussaal
Dienstag , 27. Februar , abends 8 Uhr

Hausfrauenabend .

mit Ausstellung von Erdkohl -
rabenspetsen und Kostproben

Man bittet , einen kleinen Teller u . einen Kaffeelöffel mitzubringen .
Eintritt frei . Freie Aussprache . Saalöffnung 7% Uhr.
Einige vorbehaltene Plätze sind zu 50 Pf . aui Saaleingang zu haben

Der Karlsruher Hausfrauenbund.

Uaterläwdiscbe Volksleier.
Sonntag» den 25. Februar, abends 7% Uhr

im grohen Saal des (Dufeums :

musikalische Aufführung
von Mitgliedern

des Grogherzogl . Konservatoriums für Mufik.

Ntttirtilltten - Kvks
kann solange Borrat reicht gegen
Bezugschein abgegeben werden

Rheinisches Kohlen - und Brikettgesehäft
II . Mihlberger , G . m . b . H .

Amal ? n '
traske 25 . 1235

353

Fleischversorgung
betreffend .

1 . Die Kopfmenge an Schlachtviehfleisch und Wurst beträft
für ibie kommende Woche zusanunen 225 Gramm .

2 . Tie Haushaltungen , die in der Kundenliste der Wurstler
eingetragen sind , dürfen bei diesen in der Woche auf den
Kaps 511 Gramm Frischwurst oder Zchinke », Dauerwurst ,
Zunge und Speck (für Kinder unter Q Jahren 25 Gramm )
beziehen , erhalten aber bei dem Metzger, bei dem sie für
den Bezug von Fleisch eingetragen sind/nur 175 Gramm
Fleisch mit cingyvachsenen Knochen (für Kinder unter
6 Jahren 85 Gramm ) . . ■ 1

3 . Es ist an den Lieferanten abzugehen :
für je 45 Gramm Frischwurst t Meischuiarke ,
für je 45 Gramm Zchlachwieh fleisch mit eingeivachsenen

Knochen 2 Fleischmarken ,
für je 18 Gramm Schlachtviehfleisch ohne Knochen,

Schinken , Dauerwurst , Zunge und Speck 1 Fleisch-
marke.

Karlsruhe , den 22 . Februar 1917.
Stadt . Nahrungsmittelamt .

Kriegsspeifung .
Die freiwillige Beitragsleistung für die Kriegsspeisung ist

für die laufende Woche weit hinter unseren Erwartungen zurück-
geblieben. Für nicht den zehnren Teil des ausgegebenen Essens
wunden diie Ott den Essenabgabestellen aufgelegten Zusatz-
gebührenscheine gelöst, während doch zweifellos weit mehr Teil -
nehmer an der Knsgsspeisunz wohl in der Lage wären , der
Staidt Ä!« SÄbstkosten für das Essen zu zahlen.

Wir bitten die bemittelten Teilnehmer <wt der Kriegs¬
speisung wiederholt , freiwillig die auf durchschnittlich 40
berechneten Selbstkosten der Stadt für das Liter Essen zu ent^
richten und die Zusatzgebnhrenschcine zusammen mit den Kriegs ^
speisungskarten zu lösen. Für je 1 Liter Essen <n der Woche
wird ein Znsadgebührenscheiu über 1.2V <M ausgegeben .

Es wäre der weniger Bemittelten tvegen sehr zu bedauern ,
wenn die Preise für die Kriegsspsisunq erhöht werden müßten .
Dies kann nur Äann vermieden werden , wenn alle Teilnehmer
an der Kriegsspeisung , die dazu in der Lage sind , frsiwMg die
Zusatzgebühren entrichten. 125

Karlsruhe , den 22 . Februar 1917.
Städt. Kriegsspeismlgsamt.

Ätkanntmachung.
Wir machen wiederholt bekannt, daß nur die Kartenstelle ,

Festhalte , für den Berkehr mit der Einwohnerschaft be-
stimmt ist ; dort werben alle Auskünfte erteilt welche die Ver-
sorgung mit Lebensmitteln betreffen ; dort sind auch alte Anträge
zu stellen .

Im Interesse eitler geordneten Geschäfts -
führnng sind wir gezwungen , den Verkehr deS
Publikums bei dem Nahrnngsmittelamt , Kriegs -
straße Nr . HS , soweit wie möglich zn beschrän¬
ken, weil uns sonst die rechtzeitige Erledigung
dringender Aufgabe » nicht möglich ist.

Soweit Anträge bei uns flu- stellen oder Fragen zu
prüfen sind , welche bei der Karieiistelle Festhalte nicht erledigt
werden können , bitten wir , diese nur schriftlich anzubringen ;
dadurch wird die rascheste Erledigung derselben gewährleistet.

D i e S p r e ch z e i t s ü r dringliche mündliche
Anträge in nttsere » Geschäftsräumen , Kriegsstrasje tl6 ,
setzen wir auf

^ ii " nachmittags 3—5 Uhr
fest . Austerhalb dieser Zeit sind unsere Geschäftsräume ,
Kriegsstratze ttS , für den Berkehr der Einwohnerschaft
geschlossen . 339

Karlsruhe , den 8 . Februar 1917 .

Städtisches Nahrungsmittel, >mt.

Bekanntmachung.
Nachprüfung der Borräte an Brotgetreide nnd
Mehl , Gerste , Hafer sowie an Hülsenfrüchte « '.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
14 . Januar und der Verordnung des Grosth . Ministerimus des
Innern vom 2 . Februar werden in den nächsten Tagen die bei
der Erhebung vom 15. Februar angegebenen Vorräte au Bjrotl-
i'.etreid ? und Mehl , Gerste , Hafer , fqtojie Hülsenfrüchten stich¬
probenweise bei einer Reihe von Landwirten nachgeprüft.

Die Söachpriifung wird durch beauftragte Abordnungen vor -
genommen werden , die aus Beamten , Landwirten und Ver¬
brauchein bestehen ; alle Mitglieder sind ve?md>igt.

Die Abordnungen haben durch Messen oder Wiegen der
Vorräte oder auf sonstige Weise festzustellen , ob die Angabe»
über die Bestände lioiii 15. Februar richtig sind . Die Abord¬
nungen sind befugt , die Räume , in denen sie Vorräte von
Getreide , Mehl oder Hülsenfrüchten vermuten , zu durchsuchen und
die Geschäftspapicre und -bücher des untersuchten Betriebs zu
prüfen . Das Elgebnis der Nachprüfung wird von der Abord¬
nung an Ort und Melle - in eine Ortsliste eingetragen .

Wir fordern die Beteiligten ^ auf , den Abordnungen bei
Ausübung ihre? Tätigkeit keine Schwierigkeiten zn bereiten,
ihnen im Gegenteil beim Nachprüfen der Vorräte behilflich zu
sein und jede zur Aufklärung dienende Auskunft zu gebe ».

Wer den obigen Anordnungen zuwiderhandelt , hat
Bestrafung mit Gefängnis bis zu 1 Iahe oder mit Geld bis zu
10 000 JH zu gewärtigen . 576

Karlsruhe , den 20 . Februar 1917.
Das Bürgermeisteramt . 577

Schlachtpferde
und sonstige Tiere, die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
ind , werden stets angekauft von der 220

Städt . Garte : ,direkt ! »» Karlsruhe .

Gebrüder 1229

Scharff
'

Kolonialwaren nnd Weingrosshandlung .
Telephon 741.

Um den Unannehmlichkeiten , die sicher¬
lich schon jeder unserer Kunden durch den
Mangel an Kleingeld empfunden hat,
abzuhelfen , haben wir uns entschlossen ,
in unseren hiesigen Filialen das in den
Zeitungen schon öfter erwähnte

System der
Vorausbezahlung

einer gewissen Summe , für die dann Waren
nach Bedarf in Empfang genommen werden
können , einzuführen .

Die dazu nötigen Bücher und Quittungs¬
karten liegen in unseren Verkaufsstellen
auf und werden jedem Kunden gratis ver¬
abfolgt .

Wir bitten unsere verehrl . Abnehmer , von
dieser Einrichtung , im Interesse des guten
Zweckes , ausgiebigen Gebrauch zu machen .

Irrtümer oder Nachteile irgend welcher
Art sind vollständig ausgeschlossen .

^ beitsa ^

Büro -Fräulein
gesucht, tüchtig im Maschine >
schreiben und Stenographie .

Bewerberinnen wollen sich melden

Städt. Arbeitsamt
Zährtng «»strab « 100 , UI .

Kontrollkassen
National , kaufe ju höchste» Preise »
gegen va ».

Offerten unter Nr . 15003/2 an
Heinrich « iSler, Berlin 8W 48.

Tie Stiidt .
Brockenfllmmlltng

Baumeisterftr . $ £
— Hinterhaus —

nimmt für die Bednrf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in HanSrat ,
Münuer -, Frauen - und
Rinder - Meider , Wäscht
Stiefel <e. entgegea .

Vollste Badtsche

Rote i
Geldlotterie .

Ziehung schon 16 . Man .
| 3328 Geldgewr. u . 1 Prämie bar i.

3TOOOI .
Hauptgewinn «v -

15000
3327 Geldgewinne -

33000I
I IKP k \ M 1 1 Lose 10 M
llüac U I ffl. Porto II. Liste i« I

, empfiehlt Lotterieunterehn

J . Stürmer
! Strassburg t . E , llanKitt, IM
. Filiale Kehl « .Rh .. tUuptstr .4! |

In Earlsrutie :
i Franz Pecher .Kaisersfcr 78
i Carl Götz , HebeUtr . 11/15.1—

Fliotograniiisciie Aupar
nnd Sedarfsariile ». inte Pl «!
NilwS , Papicre . tfutlPliffer ,

~
diide» , Stativ » , Nahmen. Zch
Laiupen,Nlvnms »« „ lauft man
vvrttllhast bei
J . Lösch , Photost - Haudli!
H« rrens>r SS,Mitglicdv « AR.<

"

Karlsruher

Lebensversicherung a . G.
vormals Aligemeine Versorgungs -Anstalt .
Bisher beantr . Versioherunuen 1500 Millionen Mk.
Dividendenzahlungen an die Versicherten in den
drei Kriegsjahren 1914/16: 23 Millionen Mark.
Mitversicherung der Kriegsgefahr .

Städtische Sparkasse Karlsruhe
Die Stn «ke zu UM) Mark der fünften « riegsanl

^

sind eingetroffen. Wir bitten nnsere Zeichner , solche gegen Rua
der ausgestellten Bescheinigungen gesl. bei uns in Empfang nt-
zn wollen.

Karlsruhe , den 14 . Februar 1917 .
Die Verwaltung .

Aufruf!
Spendet Wm für da » Kote Kreuz in gnlpr

Der Ortsausschuß für die Kaupt -
und Restd- nzstadt Karlsruhe .

Zur Entgegennahnle von Gaben sind außer den ' ' !lL
bekannt gegebenen Mitgliedern des Ortsausschusses uno j
Häusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeltunge^ .
Nachrichtenbureau für das neutrale Ausiand , Zahnnger '

^
1 . Stock, die Firma L . I . Ettlinger , Sisenliandlung , ^ $
Stadthauiptkasse B . (Rathaus , Eingang von der Hebelstrave ^
bereit . . . . «

vauptsammelstelle : « tadthau ^ t ^aise « , mal ?«
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